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Endgültige Ergebnisse der Wahl zum 
17. Deutschen Bundestag am 27. September 2009 
Monika Hin, Dr. Dirk Eisenreich
Am 27. September 2009 wurde der 17. Deutsche 
Bundestag gewählt. Nach 4 Regierungsjahren 
mit einer großen Koalition aus CDU/CSU und 
SPD erreichte diesmal ein Bündnis aus Unions-
parteien und Liberalen die Mehrheit im Bundes-
tag. Im vorliegenden Beitrag werden die end-
gültigen Ergebnisse der Bundestagswahl 2009 
in Deutschland und in Baden-Württemberg dar-
gestellt. Darüber hinaus werden die regionalen 
Besonderheiten des Wahlergebnisses in Baden-
Württemberg betrachtet. Abschließend wird 
der Frauenanteil im neu gewählten Bundestag 
sowie der Wahlerfolg von Frauen bei der Bun-
destagswahl 2009 analysiert. 
Bei der Wahl zum 17. Deutschen Bundestag am 
27. September 2009 kamen die Unionsparteien 
CDU und CSU bundesweit auf insgesamt 33,8 % 
der gültigen Zweitstimmen. Gegenüber der 
letzten Bundestagswahl 2005 verzeichneten 
sie somit einen leichten Rückgang ihres Zweit-
stimmenanteils um 1,4 Prozentpunkte (Schau-
bild 1). Die Sozialdemokraten mussten hinge-
gen erhebliche Verluste hinnehmen. Gegenüber 
2005 verloren sie 11,2 Prozentpunkte, nur noch 
23,0 % der gültigen Zweitstimmen entfielen 
auf die SPD. Das ist der niedrigste Zweitstim-
menanteil, den die Sozialdemokraten jemals 
bei einer Bundestagswahl erhalten haben. 
Die FDP konnte sich bei der Bundestagswahl 
2009 deutlich verbessern und erhielt bundes-
weit 14,6 % der gültigen Zweitstimmen. Das 
bedeutet einen Zuwachs um 4,8 Prozentpunkte 
und ist das beste Ergebnis, das die Liberalen 
bisher bei Bundestagswahlen erzielen konnten. 
Gewinne verbuchten zwar auch die GRÜNEN. 
Sie steigerten ihren Zweitstimmenanteil um 
2,6 Prozentpunkte und erreichten bundesweit 
10,7 % der gültigen Stimmen. Die Position der 
dritten politischen Kraft, die sie 2005 an die 
FDP abgeben mussten, konnten die GRÜNEN 
jedoch nicht zurückerobern und blieben hinter 
der LINKEN auf dem 5. Rang. Die LINKE baute 
ihren Zweitstimmenanteil bundesweit auf 
11,9 % aus, das sind 3,2 Prozentpunkte mehr 
als 2005. Auf die sonstigen Parteien entfielen 
insgesamt 6,0 % der gültigen Zweitstimmen 
(2005: 3,9 %), darunter 2,0 % für die PIRATEN. 
Bei einem Minus von 6,9 Prozentpunkten ge-
genüber 2005 erreichte die Wahlbeteiligung 
mit nur noch 70,8 % ein absolutes Rekordtief. 
Noch nie zuvor haben sich in Deutschland so 
wenige Bürgerinnen und Bürger an einer Bun-
destagswahl beteiligt. 
Nach dem endgültigen amtlichen Wahlergebnis 
setzt sich der 17. Deutsche Bundestag aus 622 
Abgeordneten (einschließlich 24 Überhang-
mandaten, die alle an CDU und CSU gingen) 
zusammen (Schaubild 2). Auf CDU und CSU 
entfallen insgesamt 239 Sitze, das sind 13 
mehr als 2005. Die SPD erreicht noch 146 Man-
date (2005: 222). Die FDP konnte die Zahl ihrer 
Abge ordneten von 61 auf 93 steigern, die 
GRÜNEN erreichen nun 68 Mandate (2005: 51). 
Die LINKE entsendet künftig 76 Abgeordnete 
(2005: 54) nach Berlin. Nach diesem Wahler-
gebnis kommen CDU/CSU und FDP zusammen 
auf 332 Sitze, für eine Mehrheit im 17. Deut-
schen Bundestag sind mindestens 312 Sitze 
notwendig. 
Im Land bleibt die CDU trotz Verlusten 
klar stärkste Partei 
In Baden-Württemberg erwies sich die CDU 
einmal mehr als stärkste Partei im Land. Aller-
dings mussten die Christdemokraten Verluste 
von 4,8 Prozentpunkten hinnehmen und er-
reichten mit 34,4 % der gültigen Zweitstimmen 
ihr bisher niedrigstes Ergebnis bei Bundestags-
wahlen in Baden-Württemberg (Tabelle 1). Sie 
lagen aber – gemessen am Zweitstimmenan-
teil – gut 15 Prozentpunkte vor der SPD. 
Die Sozialdemokraten fielen bei der Bundes-
tagswahl 2009 mit Verlusten von 10,8 Prozent-
punkten unter die 20 %-Marke und kamen nur 
noch auf 19,3 %. Dies ist das bisher niedrigste 
Wahlergebnis der SPD in Baden-Württemberg 
bei Bundestagswahlen. 
Der FDP gelang es, ihren Zweitstimmenanteil 
mit einem Plus von 6,9 Prozentpunkten erheb-
lich zu steigern. Mit 18,8 % erreichten die Libe-
ralen ein Rekordwahlergebnis bei Bundestags-
wahlen in Baden-Württemberg und zugleich 
ihr bestes Ergebnis bundesweit. 
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des Referats „Mikrozensus, 
Erwerbstätigkeit, Wohnungs-
wesen, Wahlen“ im 
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Auch die GRÜNEN konnten deutlich (+ 3,2 Pro-
zentpunkte) zulegen: Mit einem Zweitstimmen-
anteil von 13,9 % erzielten die GRÜNEN ihr 
bislang bestes Wahlergebnis bei Bundestags-
wahlen in Baden-Württemberg. 
Kräftige Gewinne und ein Rekordwahlergebnis 
bei Bundestagswahlen in Baden-Württemberg 
erreichte auch die LINKE. So legte sie im Ver-
gleich zur Bundestagswahl 2005 in Baden-Würt-
temberg um 3,4 Prozentpunkte zu und kam auf 
7,2 %. Auf die sonstigen Parteien entfielen bei 
der Bundestagswahl 2009 insgesamt 6,4 %; 
dies sind 2,1 Prozentpunkte mehr als 2005. 
Bei der Bundestagswahl 2009 gaben nur noch 
72,4 % der wahlberechtigten Baden-Württem-
bergerinnen und Baden-Württemberger ihre 
Stimme ab. Im Vergleich zur Bundestagswahl 
2005 bedeutet dies einen erheblichen landes-
weiten Rückgang der Wahlbeteiligung um 6,3 
Pro zentpunkte. Nur bei der ersten Bundestags-
wahl im Jahr 1949 war die Wahlbeteiligung in 
Baden-Württemberg mit 70,0 % noch niedriger.
Obwohl die Wahlbeteiligung bei der Bundes-
tagswahl 2009 erneut rückläufig war, ist den-
noch festzustellen, dass das Interesse der Ba-
den-Württemberger an Bundestagswahlen nach 
wie vor wesentlich höher ist als bei anderen 
Wahlen. So beteiligten sich an der letzten Land-
tagswahl in Baden-Württemberg 2006 nur 
53,4 % der Wahlberechtigten, bei der Europa-
wahl 2009 waren es 52,0 %. 
CDU gewinnt 37 der 38 Direktmandate 
in Baden-Württemberg
Zur Bundestagswahl 2009 wurde die Zahl der 
Wahlkreise in Baden-Württemberg von 37 auf 
38 erhöht. Die CDU gewann in 37 baden-würt-
tembergischen Bundestagswahlkreisen das 
Direkt mandat. Bei der Bundestagswahl 2005 
waren es noch 33 der damals 37 Direktmandate 
gewesen. Die SPD hingegen konnte nur noch 
ein Direktmandat – in Freiburg – erobern, wäh-
rend es 2005 noch 4 waren. Die 3 Wahlkreise 
Stuttgart II, Mannheim und Lörrach-Müllheim 
musste die SPD an die CDU abtreten. Zusätzlich 
gewann die CDU das Direktmandat im neu ge-
bildeten Bundestagswahlkreis Ravensburg.
Während bei den bisherigen Bundestagswah len 
die SPD in den Wahlkreisen, in denen sie das 
Direktmandat nicht gewinnen konnte, jeweils 
die zweithöchste Erststimmenzahl erzielte, 
gelang es bei der Bundestagswahl 2009 erst-
mals auch den GRÜNEN (in Stuttgart I und 
Tübin gen) und der FDP (in Rottweil-Tuttlingen), 
die zweithöchsten Zahl an Erststimmen zu er-
ringen. Die Differenz an Erststimmen zwischen 
dem Gewinner des Direktmandats und dem 
zweitplatzierten Wahlkreisbewerber zeigt 
Schaubild 3. 
Im 17. Deutschen Bundestag sind unter den ins-
gesamt 622 Abgeordneten 84 Parlamentarier 
aus Baden-Württemberg. Davon gehören 37 
der CDU und jeweils 15 der SPD bzw. der FDP 
an. Die GRÜNEN stellen 11 Abgeordnete und 
die LINKE 6. Unter den baden-württembergi-
schen Abgeordneten sind 23 Frauen, das ent-
spricht einem Anteil von gut 27 %. Von den 37 
baden-württembergischen CDU-Mandaten sind 
10 Überhangmandate, da der CDU im Land nach 
der errechneten Sitzzahl nach Zweitstimmen 
nur 27 Sitze zustehen würden. 
Zweitstimmenanteile der Parteien bei der Bundestagswahl
2009 in Deutschland und in Baden-WürttembergS1















Zweitstimmengewinne bzw. -verluste der Parteien bei der Bundestagswahl 2009
im Vergleich zur Bundestagswahl 2005
in Prozentpunkten
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CDU verzeichnet durchgängig Verluste, 
dramatische Einbußen für die SPD 
in allen Wahlkreisen 
Ihre höchsten Zweitstimmenanteile erzielte die 
CDU bei der Bundestagswahl 2009 – ebenso 
wie bei früheren Bundestagswahlen – in den 
Wahlkreisen Biberach (43,2 % der gültigen 
Zweitstimmen), Odenwald-Tauber (42,0 %) und 
Zollernalb-Sigmaringen sowie Rastatt (jeweils 
38,9 %). Den vergleichsweise geringsten Rück-
halt erhielt sie dagegen in den Wahlkreisen 
Frei burg (27,1 %), Stuttgart I (27,9 %) und Karls-
ruhe-Stadt (28,6 %). Die baden-württembergi-
sche CDU musste bei der Bundestagswahl 2009 
in allen Wahlkreisen Zweitstimmenverluste hin-
nehmen. Die höchsten Verluste waren dabei 
in ihren Hochburgen Biberach (– 8,4 Prozent-
punkte) und Zollernalb-Sigmaringen (– 8,3 Pro-
zentpunkte) sowie in Ravensburg (– 7,2 Prozent-
punkte) zu beobachten. 
Die SPD war auch bei der Bundestagswahl 2009 
im Wahlkreis Mannheim mit 24,7 % der Zweit-
stimmen wieder am erfolgreichsten. Weitere 
Hochburgen der SPD waren der südbadische 
Wahlkreis Lörrach-Müllheim und Heidelberg 
(jeweils 22,0 %). Bei den Diasporagebieten der 
SPD handelt es sich um die traditionellen CDU-
Hochburgen Biberach (13,7 %), Ravensburg 
und Zollernalb-Sigmaringen (jeweils 15,6 %). 
Die baden-württem bergische SPD musste bei 
der Bundestagswahl 2009 in allen 38 Wahlkrei-
sen Zweitstimmenverluste hinnehmen. Die 
stärksten Rückgänge verbuchte die Partei im 
Wahlkreis Lörrach-Müllheim (– 13,1 Prozent-
punkte). Auch in den Wahlkreisen Stuttgart II, 
Mannheim, Rastatt und Emmendingen-Lahr 
lagen die Verluste mit über 12 Prozentpunkten 










CDU SPD FDP GRÜNE DIE LINKE2) Sonstige
1 000 % 1 000 %
14.08.1949 4 094,7 70,0 2 745,5 39,6 23,9 17,6             –             – 18,9
06.09.1953 4 536,8 81,8 3 588,1 52,4 23,0 12,7             –             – 11,8
15.09.1957 4 857,8 84,4 3 907,8 52,8 25,8 14,4             –             – 7,1
17.09.1961 5 211,9 84,8 4 189,2 45,3 32,1 16,6             –             – 6,0
19.09.1965 5 425,1 84,8 4 452,2 49,9 33,0 13,1             –             – 4,0
28.09.1969 5 510,3 85,1 4 584,8 50,7 36,5 7,5             –             – 5,3
19.11.1972 5 960,7 90,2 5 322,1 49,8 38,9 10,2             –             – 1,1
03.10.1976 6 118,5 89,1 5 405,5 53,3 36,6 9,1             –             – 1,0
05.10.1980 6 370,5 86,6 5 454,0 48,5 37,2 12,0 1,8             – 0,4
06.03.1983 6 544,8 88,4 5 722,6 52,6 31,1 9,0 6,8             – 0,5
25.01.1987 6 830,8 83,1 5 609,0 46,7 29,3 12,0 10,0             – 2,1
02.12.1990 7 121,8 77,4 5 439,4 46,5 29,1 12,3 5,7 0,3 6,2
16.10.1994 7 205,0 79,7 5 668,8 43,3 30,7 9,9 9,6 0,8 5,7
27.09.1998 7 256,9 83,1 5 945,4 37,8 35,6 8,8 9,2 1,0 7,6
22.09.2002 7 418,8 81,1 5 939,9 42,8 33,5 7,8 11,4 0,9 3,6
18.09.2005 7 529,2 78,7 5 822,4 39,2 30,1 11,9 10,7 3,8 4,3
27.09.2009 7 633,8 72,4 5 442,1 34,4 19,3 18,8 13,9 7,2 6,4
*) Endgültige Ergebnisse. – 1) 1949: Gültige Stimmen. – 2) Bis 2002: PDS.
Ergebnisse der Bundestagswahlen in Baden-Württemberg seit 1949*)T1
Sitzverteilung im 17. Deutschen 
Bundestag nach den endgültigen 
Ergebnissen der Bundestagswahl 2009*)
S2













*) Anzahl der Abgeordneten aus Baden-Württemberg 
in Klammern.
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FDP und LINKE mit Zuwächsen in allen 
38 Bundestagswahlkreisen 
Die Liberalen konnten in ihrem „Stammland“ 
Baden-Württemberg in allen Wahlkreisen Zweit-
stimmengewinne verbuchen. Dabei fiel dieses 
Plus mit Gewinnen zwischen 5,0 und 9,6 Pro-
zentpunkten überaus deutlich aus. Die größten 
Zugewinne erzielte die FDP in ihren Hochbur gen 
Zollernalb-Sigmaringen (+ 9,6 Prozentpunkte) 
und Rottweil-Tuttlingen (+ 9,0 Prozentpunkte), 
außerdem in den Wahlkreisen Schwarzwald-
Baar und Bodensee (jeweils + 7,9 Prozent-
punkte). Am besten abgeschnitten hat die FDP 
in den Wahlkreisen Rottweil-Tuttlingen (21,9 %), 
Zollernalb-Sigmaringen (21,5 %) und Konstanz 
(21,3 %), die geringsten Zweitstimmenanteile 
waren in den Wahlkreisen Freiburg (14,1 %), 
Mannheim (15,0 %) und Emmen dingen-Lahr 
(16,5 %) zu beobachten. 
Auch bei der Bundestagswahl 2009 zeigte sich 
wieder der starke Rückhalt, den die GRÜNEN 
in den Hochschulstandorten des Landes haben. 
Ihr bestes Wahlergebnis erzielten die GRÜNEN 
mit 22,8 % wiederum im Wahlkreis Freiburg, 
gefolgt von Stuttgart I (22,0 %) und Tübingen 
(19,0 %). Zu den Diasporagebieten der GRÜNEN 
zählen dagegen unter anderem die Wahlkreise 
Odenwald-Tauber (9,2 %), Rottweil-Tuttlingen 
(9,3 %) und Zollernalb-Sigmaringen (9,8 %). 
Gegenüber der letzten Bundestagswahl 2005 
konnten die GRÜNEN in 37 Wahlkreisen Stim-
mengewinne erzielen, lediglich im Wahlkreis 
Freiburg blieb der Zweitstimmenanteil unver-
ändert. Am höchsten waren die Gewinne in 
den Wahlkreisen Stuttgart II und Stuttgart I mit 
einem Plus von 5,3 bzw. 4,8 Prozentpunkten. Es 
folgten die Wahlkreise Reutlingen (+ 4,3 Prozent-
punkte), Esslingen und Neckar-Zaber (jeweils 
+ 4,1 Prozentpunkte). 
In den Universitätsstandorten und Großstädten 
des Landes sind nicht nur die GRÜNEN, son-
dern ist auch die LINKE besonders erfolgreich. 
Ihren höchsten Zweitstimmenanteil verbuchte 
die LINKE in den Bundestagswahlkreisen Mann-
heim (11,3 %), Stuttgart II (9,0 %) und Freiburg 
(8,9 %). Die Diasporagebiete der LINKEN be-
finden sich in den Wahlkreisen Nürtingen, 
Bibe rach und Böblingen. Die LINKE erzielte in 
allen 38 Bundestagswahlkreisen Zweitstimmen-
gewinne. Am höchsten war die Zunahme dabei 
in Mannheim mit einem Plus von 4,7 Prozent-
punkten sowie in den Bundestagswahlkreisen 
Stuttgart II und Freiburg, wo die Stimmenzu-
wächse bei 4,2 bzw. 4,0 Prozentpunkten lagen. 
Die aus den Verlusten der Sozialdemokraten 
resultierende quantitative Annäherung der 
Zweitstimmenanteile von SPD, FDP und 
Erststimmendifferenz zwischen CDU und SPD, CDU und 
GRÜNEN sowie CDU und FDP bei der Bundestagswahl 2009 
in den Bundestagswahlkreisen Baden-Württembergs
S3
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260 Böblingen 45 794
Vorsprung der SPD vor der CDU
Vorsprung der CDU vor den GRÜNEN
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18,0 bis unter 19,5









































© Kartengrundlage GfK GeoMarketing GmbH




18,0 bis unter 19,0
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11,5 bis unter 13,5
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33,0 bis unter 35,0
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6,5 bis unter 7,0
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70,5 bis unter 72,0












































GRÜNEN bei der Bundestagswahl 2009 wird 
in Schaubild 5 deutlich, welches für die baden-
württembergischen Bundestagswahlkreise je-
weils diejenige Partei zeigt, die hinsichtlich 
ihres Zweitstimmenanteils hinter der CDU auf 
dem zweiten Platz liegt. Dabei liegt die SPD 
nur noch in 19 Wahlkreisen auf Platz 2 (bei der 
Bundestagswahl 2005 war dies noch in allen 
Wahlkreisen der Fall gewesen), während die 
FDP in 16 und die GRÜNEN in 3 Wahlkreisen 
der direkte Verfolger der CDU geworden ist. 
CDU in den kleineren Gemeinden besonders 
erfolgreich 
Die Analyse der Bundestagswahlergebnisse 
2009 nach Gemeindegrößenklassen zeigt deut-
liche Unterschiede je nach Größe der Gemein-
den (Tabelle 2). Die CDU war, wie bereits bei der 
Bundestagswahl 2005, in den kleineren Gemein-
den besonders erfolgreich. Ihre besten Ergeb-
nisse erzielten die Christdemokraten mit 37,3 % 
in den Gemeinden mit weniger als 10 000 Ein-
wohnern. Mit zunehmender Gemeindegröße 
nimmt der Zweitstimmenanteil der CDU konti-
nuierlich ab. In der Gemeindegrößenklasse 
100 000 und mehr erreichten die Christdemo-
kraten 28,9 % der gültigen Zweitstimmen. 
Bei den Sozialdemokraten war ein umgekehrter 
Trend zu beobachten. In den großen Städten 
fand die SPD die größte Unterstützung, wäh-
rend sie in den kleinen Gemeinden unterdurch-
schnittliche Zweitstimmenanteile aufwies. So 
konnte die SPD mit 21,1 % in den Städten mit 
Noch: Zweitstimmenanteile der Parteien und Wahlbeteiligung in den Wahlkreisen Baden-Württembergs 
bei der Bundestagswahl 2009 
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Partei mit dem zweithöchsten Zweitstimmenanteil nach der CDU bei der 
Bundestagswahl 2009 in den Wahlkreisen Baden-Württembergs
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100 000 und mehr Einwohnern die besten Re-
sultate verbuchen. In den kleinen Gemeinden 
mit unter 10 000 Einwohnern erzielte die SPD 
im Durchschnitt lediglich 17,7 %. Auch bei den 
GRÜNEN und der LINKEN stieg der Zweitstim-
menanteil mit steigender Gemeindegröße. 
Über durchschnittliche Resultate erzielten die 
GRÜNEN mit 18,3 % und die LINKE mit 8,7 % 
in den Gemeinden mit über 100 000 Einwoh-
nern. Unter dem Landesdurchschnitt lagen die 
Wahlergebnisse der GRÜNEN und der LINKEN 
in den Gemeindegrößenklassen unter 50 000 
Einwohnern. 
Für die FDP besteht ein ähnlicher – wenn auch 
we niger ausgeprägter – Zusammenhang zwi-
schen Gemeindegröße und Wahl ergebnis wie bei 
der CDU. Die Ergebnisse der Liberalen be weg-
ten sich in einem Korridor zwischen 19,6 % in 
Gemeinden unter 10 000 Einwohnern und 17,0 % 
in Gemeinden mit über 100 000 Einwohnern. 
Auch hinsichtlich der Wahlbeteiligung zeigten 
sich in Abhängigkeit von der Gemeindegröße 
deutliche Unterschiede. Tendenziell gilt: Je 
größer die Gemeinde, desto geringer war die 
Wahlbeteiligung. Lag die Wahlbeteiligung in den 
kleineren Gemeinden unter 10 000 Einwohnern 
durchschnittlich noch bei 74,1 %, so fiel sie mit 
71,5 % in Gemeinden mit 50 000 bis 100 000 
sowie in Gemeinden mit mehr als 100 000 Ein-
wohnern am geringsten aus. 
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Frauenanteil im neu gewählten Bundestag 
leicht angestiegen 
Frauen sind auch im neu gewählten 17. Deut-
schen Bundestag immer noch unterrepräsen-
tiert, denn von den insgesamt 622 gewählten 
Abgeordneten sind nur 204 Frauen. Das ent-
spricht einem Anteil von 32,8 %. Von den 84 
baden-württembergischen Abgeordneten sind 
23 Frauen, was einem Anteil von 27,4 % ent-







CDU SPD FDP GRÜNE DIE LINKE Sonstige
%
unter  10 000 74,1  37,3  17,7  19,6  12,1  6,4  6,9  
10 000 –  50 000 71,7  34,9  19,7  19,1  13,0  7,0  6,2  
50 000 – 100 000 71,5  32,0  20,4  17,7  16,3  7,7  5,9  
100 000 und mehr 71,5  28,9  21,1  17,0  18,3  8,7  6,0  
Baden-Württemberg 72,4  34,4  19,3  18,8  13,9  7,2  6,4  
*) Endgültige Ergebnisse. – 1) Stand der Bevölkerung zum 31. Dezember 2008.
Ergebnisse der Bundestagswahl 2009 in Baden-Württemberg 
nach Gemeindegrößenklassen*)T2
Land
Gewählte Wahlkreisbewerber Gewählte Landeslistenbewerber Gewählte insgesamt
insgesamt darunter Frauen insgesamt darunter Frauen insgesamt darunter Frauen
Anzahl % Anzahl % Anzahl %
CDU/CSU
Baden-Württemberg 37     3     8,1    –     –     –    37     3     8,1    
Deutschland 218     39     17,9    21     9     42,9    239     48     20,1    
SPD
Baden-Württemberg 1     –     –    14     7     50,0    15     7     46,7    
Deutschland 64     19     29,7    82     37     45,1    146     56     38,4    
FDP
Baden-Württemberg –     –     –    15     4     26,7    15     4     26,7    
Deutschland –     –     –    93     23     24,7    93     23     24,7    
GRÜNE
Baden-Württemberg –     –     –    11     6     54,5    11     6     54,5    
Deutschland 1     –     –    67     37     55,2    68     37     54,4    
DIE LINKE
Baden-Württemberg –     –     –    6     3     50,0    6     3     50,0    
Deutschland 16     7     43,8    60     33     55,0    76     40     52,6    
Insgesamt
Baden-Württemberg 38     3     7,9    46     20     43,5    84     23     27,4    
Deutschland 299     65     21,7    323     139     43,0    622     204     32,8    
Gewählte Abgeordnete nach den endgültigen Ergebnissen der Bundestagswahl 2009T3
schnitt liegt (Tabelle 3). Gegenüber der Bundes-
tagswahl 2005 ist damit der Frauenanteil nur 
leicht gestiegen. Bundesweit waren damals 
193 von 614 gewählten Abgeordneten (31,4 %) 
weiblich, in Baden-Württemberg waren es 20 
von 76 Abgeordneten (26,3 %). 
Vergleicht man nun den Frauenanteil an den Be-
werbern zur Bundestagswahl 2009 mit dem an 
den Gewählten, so kann ein gemischtes Fazit 
ge zogen werden. Während der Frauen anteil an 
den Bewerbern um ein Direktmandat deutsch-
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zu vergleichen. Die Datensammlung umfasst 
die wichtigsten Nutzungsarten der Bodenfläche. 
Sie wird ergänzt um Schaubilder zur Entwick-
lung des täglichen Flächenverbrauchs und dem 
Anteil der Siedlungs- und Verkehrsfläche an der 
Bodenfläche insgesamt. Kartografische Darstel-
lungen auf Gemeindeebene stellen die Ergeb-
nisse der Flächenerhebung in einen größeren 
Zusammenhang und zeigen die Verhältnisse 
in Baden-Württemberg im Überblick. Fach liche 
Erläuterungen runden die Veröffentlichung ab.
Einen ersten Eindruck vermittelt ein Anschau-
ungsbeispiel, das Sie in unserem Internet-
angebot unter www.statistik-bw.de finden.
Jede Broschüre kostet 7,00 Euro (zuzüglich Ver-
sandkosten).
Für beide Veröffentlichungen gelten folgende 
Mengenrabatte:
Ab 10 Exemplaren 10 %,
ab 20 Exemplaren 25 %,
ab 50 Exemplaren 30 %.
Statistik für Kreise und Flächennutzung 
können bestellt werden beim
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
Böblinger Str. 68, 70199 Stuttgart
Telefon: 0711/641-28 66




Monika Hin, Telefon 0711/641-26 04,
Monika.Hin@stala.bwl.de
Dr. Dirk Eisenreich, Telefon 0711/641-21 09,
Dirk.Eisenreich@stala.bwl.de
kurz notiert ...
landweit bei 23,8 % lag, sind unter den gewähl ten 
Wahlkreisbewerbern nur 21,7 % Frauen. Bei 
den Landeslisten hingegen waren deutschland-
weit insgesamt 31,2 % der Bewerber weiblich, 
während bei den Gewählten ein Frauenanteil 
von 43,0 % zu verzeichnen ist. 
In Baden-Württemberg sieht die Bilanz für die 
Wahlkreiskandidatinnen hingegen schlechter 
aus: 24,5 % der Wahlkreisbewerber waren 
Frauen, ihr Anteil an den gewonnenen Direkt-
mandaten liegt jedoch nur bei 7,9 % und damit 
noch niedriger als 2005 (10,8 %). Anders hin-
gegen bei den Landeslisten. Während sich der 
Frauenanteil an den Bewerbern auf 33,7 % be-
lief, lag die Quote bei den Gewählten bei 43,5 % 
und damit sogar knapp über dem Gesamtwert 
für Deutschland (43,0 %). 
Von den im 17. Deutschen Bundestag vertrete-
nen Parteien haben die GRÜNEN unter ihren 
Abgeordneten den höchsten Frauenanteil. Mit 
einem Anteil von rund 54 % sind die Frauen 
bei der Bundestagsfraktion der GRÜNEN sogar 
in der Mehrheit. Von den aus Baden-Württem-
berg stammenden Bundestagsabgeordneten 
der GRÜNEN liegt der Anteil bei 54,5 %, da 6 
ihrer 11 Abgeordneten aus Baden-Württemberg 
Frauen sind. Die LINKE verfügt im Bundestag 
über einen Frauenanteil von knapp 53 %, von 
den 6 aus Baden-Württemberg stammenden 
Abgeordneten sind 3 Frauen. Mit gut 38 % ist 
mehr als jeder dritte gewählte Sozialdemokrat 
im Bundestag eine Frau, von den 15 baden-
württembergischen SPD-Mandaten gehen 7 
(46,7 %) an Frauen. Von den gewählten FDP-
Bundestags abge ordneten sind knapp 25 % 
weiblich, unter den 15 Abgeordneten aus dem 
Land sind 4 Frauen (26,7 %). Den geringsten 
Frauenanteil im Bundestag weist die Union 
auf. Lediglich 48 der 239 Sitze (gut 20 %) wer-
den von Frauen besetzt. Unter den 37 christ-
demokratischen Bundestagsabgeordneten aus 
Baden-Württemberg sind lediglich 3 Frauen.
Statistik für Kreise
Neuauflage der Broschüre und der CD-ROM 
für alle Stadt- und Landkreise Baden-Württem-
bergs unter anderem mit folgenden Themen:
 ? Bevölkerung, Fläche, Wohnen, Wahlen
 ? Bildung, Soziales, Gesundheit
 ? Beschäftigung, Arbeitsmarkt, Einkommen
 ? Tourismus, Verkehr
 ? Wasserwirtschaft, Abfallaufkommen
 ? Verarbeitendes Gewerbe
 ? Öffentliche Finanzen und Personal
 ? Übersichten mit Ergebnissen der Bundestags-
 wahl 2009 und zur Kinder tagesbetreuung
Preise jeweils zuzüglich Versandkosten:
Broschüre 15,00 Euro,
CD-ROM 68,00 Euro,
alle Kreise auf einer CD-ROM 198,00 Euro.
Flächennutzung in den Gemeinden der Kreise
Diese neuen Broschüren des Statistischen Lan-
desamtes Baden-Württemberg präsentieren 
erstmals kreisweise Gemeindedaten zur Ent-
wicklung der Flächennutzung. Die Daten der 
Stadtkreise sind in einem separaten Band zu-
sammengefasst. Damit ist es jetzt möglich, be-
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